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Gröbenzell und die Mahnmale 
 

Die Gröbenzeller hatten von Beginn an Schwierigkeiten mit Kriegsdenkmalen, als die  

Idee 1931 zum ersten Mal aufkam. Damals war ein Teil des Reinerlöses der Feier „30 

Jahre Siedelung Gröbenzell“ für eine Gedenktafel in der Kirche vorgesehen. Sie sollte 

das vorhandene Provisorium ersetzen, auf dem die 

sechs Toten und Vermissten des Weltkriegs benannt wa-

ren. Der Plan wurde nicht weiter verfolgt, bis ihn der Inte-

ressenverein Gröbenzell (IVG) 1934 erneut aufnahm. 

Ohne dass schon ein Entwurf dafür vorgelegen hätte, 

wurden auf Kirchengrund Steinblöcke für ein Mal vor der 

Kirche abgeladen. Expositus Johann Wallner widersetzte 

sich diesem Vorhaben, die Blöcke mussten weggeschafft 

werden. Die Kirchenverwaltung nahm sich nun der Idee 

einer endgültigen Gedenktafel an, mit der sie den Bild-

hauer Michael Rummer beauftragte, von dem ein Teil 

der Innenausstattung der Kirche stammte. Im Oktober 

1935 wurde sie in einem Festgottesdienst eingeweiht. 

 

Anstelle des IVG befasste sich nun der NSDAP-Ortsgruppenleiter Martin Steger mit der 

Frage eines „weltlichen“ Kriegerdenkmals, dessen Errichtung nach seiner Meinung 

nicht der Kirche, wohl aber der Partei zustand. Der ein-

heimische Künstler und Parteigenosse Bertold Rungas 

erhielt den Auftrag für das Mal. Die Weiheinschrift „Den 

Toten des Weltkrieges und der Bewegung“ drückte nach 

Stegers Aussage den Stellenwert des Kriegs und der 

Gefallenen für den Entstehungsmythos der Partei aus: 

„Unser mächtiges deutsches Volk … musste unter den 

Stahlhelmen um sein Lebensrecht kämpfen und Gut und 

Blut seiner Besten zu diesem Ende zum Opfer zu brin-

gen. Diese Opfer ermöglichten es, dass das neue dritte 

Reich entstehen konnte.“ Dieses Zusammenwirken 

symbolisierte das Werk: Das deutsche Volk verkörperte 

der quadratische, 2.50 Meter hohe Sockel, auf dem vier 

Helme eine flammende Opferschale trugen, aus der sich 

der NS-Adler mit dem umkränzten Hakenkreuz phö-

nixgleich erhob. Es dauerte etwa drei Jahre, bis das Mal, erbaut mit angeordneten Ar-

beitsdiensten der Bevölkerung und finanziert mit Sammlungen und Spenden, auf dem 
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„Horst-Wessel-Platz“ an der Kreuzung der Eschenrieder/Adolf-Hitler-Straße (heute 

Bahnhofstr.) gegenüber dem Grünen Baum in einer pompös inszenierten Feier 1938 

eingeweiht wurde. Es diente in den Kriegsjahren den Gedenkfeiern jeweils für mehrere 

Gefallene, an denen meist nur wenige Angehörige teilnahmen, wie Pfarrer Josef Auer 

beobachtete.  

Mit dem Ende von Krieg und Nationalsozialismus hatte das Mahnmal seinen Sinn ver-

loren. Es brauchte jedoch noch zwei Jahre, bis die NS-Insignien am Mal beseitigt wa-

ren. Seine sichtbare Größe von vier Metern hatte es jedoch nicht eingebüßt. Das 

brachte den Gemeinderat von Olching, auf dessen Gebiet das Mal stand, allen Ernstes 

auf den Gedanken, daraus eine „Gedächtnisstätte für die Toten aller Kriege“ zu ma-

chen. Allerdings hielt der Olchinger Bürgermeister den Zeitpunkt dafür (Februar 1947) 

noch zu früh. Ein Jahr später wurde die Bronzeplastik zum Materialwert verkauft, der 

verbliebene Sockel wurde erst 1950 abgebaut.1  

 

Zwei Jahre, nachdem Gröbenzell 1952 selbständig geworden war, gab es ein erstes 

Treffen der örtlichen Vereine, Behörden und des Gemeinderates mit dem Ziel, ein 

Denkmal für die „Opfer des Krieges und der Nach- und Vorkriegswirren“ zu errichten, 

das ergebnislos blieb. Drei Jahre später stellte die örtliche Vertretung des VdK einen 

nicht sehr sensiblen Antrag: Sollte ein Denkmal nicht vor der Kirche errichtet werden, 

so schlage der Verein als Standort die Ecke Eschenrieder-/ Bahnhofstraße vor, also 

genau die Stelle, wo ehedem das NS-Mal stand. Der Gemeinderat stellte dem Verein 

sogar das Grundstück in Aussicht, wenn er es in Eigenregie errichte – eine Kontinuität 

der Erinnerungsstätte wäre damit gesichert gewesen.2  Danach gab es vereinzelte Ver-

suche, für die toten Gröbenzeller aus den beiden Weltkriegen ein kommunales Ehren-

mal zu errichten, nachdem in beiden Kirchen bereits Namenstafeln angebracht worden 

waren.3  

1966 einigten sich das „Kuratorium Ehrenmal“, das interes-

sierte Ortsvereine repräsentierte, und der Gemeinderat 

schließlich auf einen zentrumsnahen Aufstellungsort; ein 

Standort im Friedhof wurde verworfen. Der Entwurf des Grö-

benzeller Bildhauers Wolf Hirtreiter - eine viereckige Steinsäu-

le, umringt von einem Dornenkranz – fand breite Zustimmung. 

Im Grundstein für das Ehrenmal vor dem damaligen Einwoh-

nermeldeamt, der der Aufstellung 1968 vorausging, versenkte 

Bürgermeister Franz Kastenmüller in einer Kapsel die Liste 

der Toten, die auf den Tafeln beider Kirchen angegeben wa-

ren.  

Eine erweiterte Liste ließ die Verwaltung von St. Johann Baptist in 

zwei Bronzetafeln gießen und im Innenraum der Kirche aufstellen, 

bevor sie in den 1970er Jahren an die Nordseite der Kirche ver-

legt wurden; ein Gedenkstein des Bildhauers Hubert Elsässer 

rundete dieses Ehrenmal ab. So wies das Ortszentrum in der da-

maligen J.-F.-Kennedy-Str. für einige Jahre die Eigenart zweier 

Denkmale für die Kriegstoten der Gemeinde auf – ein kommunales und ein kirchliches, 

voneinander nur ein paar Meter getrennt. 
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1982 ging von der Gemeinde der Vorschlag aus, die beiden Male zusammen zu füh-

ren. Das Urheberrecht war ebenso zu berücksichtigen wie ästhetische Kriterien, zwei 

unterschiedliche Ehrenmale zu einem Ensemble zu vereinen. Dies gelang mit Unter-

stützung der beiden Künstler, wobei damals festgestellt wurde, dass die Totenliste 

nicht vollständig sei.4 

Dem Rathausneubau musste das Ensemble im Jahr 2017 weichen. Dem Plan des 

Gemeinderats, das Ehrenmal vor dem Friedhof aufzustellen, konnten sich die Gröben-

hüter nicht anschließen; der VdK, der Kirchenbauverein, der Seniorenbeirat und der 

Schützenverein folgten ihnen. Den Vorschlag der Gröbenhüter, die Gemeinde solle mit 

der Kirchenverwaltung St. Johann Baptist wegen eines geeigneten Platzes auf Kirch-

engrund im Ortszentrum verhandeln, nahm der Gemeinderat schließlich an, so dass 

das Mahnmal im Mai 2019 nun im Bereich des Jugendheims Don Bosco aufgestellt 

wurde.  

Zugleich hatten die Gröbenhüter wie schon viele Jahre zuvor angemerkt, dass die Na-

mensliste der Toten Fehler aufweist (z.B. falsche Namensschreibung, irrtümliche Da-

tumsangaben, ein Toter ist zweimal aufgeführt u.a.m.). Was allerdings viel schwerer 

wiegt und mehrfach auch vom Verein moniert wurde, ist die Tatsache, dass die Toten-

liste unvollständig ist. Schon bei der Grundsteinlegung des Ehrenmals 1968 war eine 

kleine Ergänzungsliste beigegeben worden; auch die beiden Bronzeplatten waren 1982 

um drei weitere Namen ergänzt worden. Es lässt sich nicht mehr feststellen, wer die 

Namen für die ursprüngliche fehlerhafte Liste gesammelt und verfasst hat.  

 

Umfangreiche Recherchen der Gröbenhüter ha-

ben dazu geführt, dass die Liste der Gefallenen 

und Ziviltoten vervollständigt werden konnte. Die 

26 fehlenden Namen und die Quellenangaben 

dazu können auf der Website des Vereins im In-

ternet abgerufen werden. Die Gröbenhüter hal-

ten einen korrigierenden Eingriff wegen der exis-

tierenden Fehler in die vorhandenen Bronzeplat-

ten für urheberrechtlich außerordentlich proble-

matisch, ebenso eine ergänzende weitere Platte 

mit den fehlenden Namen.   3
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In der Kapsel, die 1968 in den Grundstein des Ehrenmals gelegt wurde, war auch ein 

gemeinsamer Text der Sudetendeutschen und der Schlesischen Landsmannschaft 

beigegeben, in der sie ihrer Toten gedachten, die durch Krieg und politischen Terror 

umgekommen waren, ohne dass die Namen aufgeführt waren. 

Nach den Heimatvertriebenen ist Gröbenzell auch zur Heimat von Menschen gewor-

den, die aus Kriegs- und Bürgerkriegsgebieten zugezogen waren. Dort haben sie Fami-

lienangehörige und Verwandte verloren, deren Namen nirgendwo am neuen Wohnort 

erwähnt sind. Deshalb schlägt der Verein vor, die Platten auszulagern und statt ihrer 

eine Stele mit einem Text aufzustellen, der sich gegen Krieg wendet und zum Frieden 

aufruft. Beispielhaft seien hier Auszüge des Textes aufgeführt, den die Gemeinde 

Oberammergau an ihrem Kriegerehrenmal angebracht hat:  

„Wir achten und würdigen alle Opfer der Gewalt unseres Landes. 

Wir achten und würdigen alle Menschen fremder Völker und unserer Gemeinschaft, die 

körperliche Qualen, Angst, Verlassenheit, Verachtung, und Verrat erleiden mussten. 

Wir achten und würdigen alle Familien, die vom Tod bedroht, getrennt und vertrieben 

wurden.“             
1 Ausführlich dazu Kurt Lehnstaedt: Gröbenzell in den Jahren 1933 bis 1945. München 2015, S. 109-122 u. S.257ff. 

2 Archiv Gemeinde Gröbenzell, A 0370.      3 Archiv Gemeinde Gröbenzell, ZA Rupprecht.  

4 Archiv Gemeinde Gröbenzell, Mahnmal (vorl.).                   KL 
 

Die Gröbenhüter 
Sie verstehen ihren Verein nicht als Fortsetzung der "13 Gröbenhüter" aus den 50er 

Jahren oder gar der Gröbenhüter aus der Zeit der bayerischen Herzöge und Kurfürs-

ten, als sie auf Pflege und Unterhalt von Straßen, Gräben und Bäche in der hiesigen 

Gegend zu achten hatten. Aber die heutigen Gröbenhüter sind sich dieser Vorgänger 

durchaus bewusst und setzen sich ein für den Erhalt kultureller Werte und für die Erfor-

schung der Geschichte als Beitrag, damit unsere Zeit auf den Grundlagen der Vergan-

genheit besser zu verstehen ist. Die Gründungsidee 1997 war, ein Forum zur Förde-

rung von Aktivitäten aller an Ortsgeschichte interessierter Mitbürger zu schaffen. So 

schlossen sich 1997 u.a. der Mitarbeiterkreis der Heimatkundlichen Sammlung, die 

Bürgerinitiativen zum Erhalt der "Alten Schule" und der "Bahnhofswirtschaft", der Ver-

fasser des Gröbenzeller Heimatbuchs und andere an der Ortsgeschichte Interessierte 

zusammen. 

Unsere Ziele nach der Vereinssatzung sind, das Interesse für ortsgeschichtliche Fra-

gen zu wecken, das historische, künstlerische, kulturelle und bauliche Erbe zu bewah-

ren und die Zusammenarbeit der auf diesem Gebiet tätigen Personen zu fördern. Die-

sen Zielen dienen der Aufbau und die Betreuung ortsgeschichtlicher Sammlungen von 

Dokumenten, Schriften, Büchern, Bildern, Fotos, Filmen, Datenträgern und sonstigen 

Gegenständen, die Publikation ortsgeschichtlicher Beiträge, die Durchführung von 

Ausstellungen und Vorträgen sowie von Exkursionen u.a.m. Zu diesen Aufgaben ge-

hört auch, dass die Gröbenhüter das Heimat- und Torfmuseum der Gemeinde ehren-

amtlich betreuen. 

Die Gröbenhüter sind, um die satzungsgemäßen Ziele des Vereins zu verwirklichen, 

auf die Mitarbeit freiwilliger Helferinnen und Helfer angewiesen. Die in Vorstand und 

Beirat tätigen Mitglieder können diese Aufgaben nicht mehr nur in ehrenamtlicher Ar-

beit ausführen, zumal das Alter zu Einschränkungen zwingt. Wir bitten deshalb, uns bei 

folgenden Aufgaben zu unterstützen: 
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- Betreuung des Heimat- und Torfmuseums während der Öffnungszeiten 

- Vorbereitung, Auf- und Abbau von Sonderausstellungen 

- Werbung in den Medien und im Internet 

- Handwerkliche Arbeit bei Restaurierung von Ausstellungsobjekten 

- Pflege des Vereinsarchivs 

- Mitarbeit bei der Durchführung von Veranstaltungen 

 

Nachrichten aus dem Verein 
 

Unser Ehrenmitglied Helmut Bloid feierte kürzlich seinen 90. Geburtstag. Seine na-

turwissenschaftlichen Interessen führten ihn nach dem Abitur in Pasing in das Studium 

von Biologie, Chemie und Geografie, das er mit dem 2. Staatsexamen für das höhere 

Lehramt abschloss. Über 30 Jahre war er am Asam-Gymnasium in München-Giesing 

tätig. In dieser Zeit befasste er sich intensiv mit der Flora und Fauna des Rotwandge-

biets, das auf seine Initiative 1987 dem Landschaftsschutz unterstellt wurde. 2013 er-

hielt er für dieses Engagement vom Bezirk Oberbayern die Bezirksmedaille in Gold. 

Seine zweite Leidenschaft gilt der Mundart, der er sich in zahlreichen Büchern und Vor-

trägen widmete; allein die Gröbenhüter verdanken ihm einen alljährlichen Abend, den 

er mit Auszügen aus seinen Schriften gestaltete. Auch für Gröbenzell, wo er seit 1969 

beheimatet ist, schlugen sich seine naturwissenschaftlichen Interessen nieder in der 

Schrift: Gröbenzell: Landschaftsentstehung - Torf und Alm. Geologie und Morphologie, 

die im Heimat- und Torfmuseum erhältlich ist. 

Wir wünschen dem Jubilar alles erdenklich Gute und Gesundheit zum neuen Lebens-

jahr! 

____________ 

Eine neue Sonderausstellung wurde am 24. November im Heimat- und Torfmuseum 

eröffnet: 

KLEINE MARKEN – GROSSE MARKEN 

Reklamemarken aus den Jahren 1900 – 1920, gesammelt von Josef Schönfelder, 

Leihgabe von Michael Jaumann. 

Reklamemarken entstanden Ende des 19. Jahrhunderts. Aus den anfänglichen Sie-

gelmarken wurden Werbemarken – und damit begehrte Sammelobjekte. Sie waren die 

Kleinform der Plakatkunst. Das Faszinierende an den Reklamemarken ist die Vielfalt an 

Gestaltung, die natürlich mit den vielen Branchen und verschiedenen Auftraggebern 

zusammenhängt. 

Öffnungszeiten jeweils Sonntag 10 – 12 Uhr 

Führung nach Vereinbarung unter Tel. 08142/53777 

Eintritt frei – Zugang barrierefrei 

____________ 

In der öffentlichen Diskussion, wie mit dem Holzrelief „Die Siedler“ des Gröbenzeller 

Künstlers Arno Visino (das sog. Visino-Relief) weiter zu verfahren sei, hatten sich die 

Gröbenhüter wiederholt geäußert. Dieses Relief wurde, als die Sparkasse ihre Gröben-

zeller Filiale 1998 abreißen ließ, der Gemeinde geschenkt, die bislang noch keinen ge-

eigneten neuen Standort ausmachen konnte. Den Gröbenhütern wurden in diesem Zu-

sammenhang Äußerungen unterstellt, die keinesfalls stimmen. Wir haben deshalb in 

die Startseite unseres Internet-Auftritts die Erklärungen gestellt, die vom Verein stam-

men: www.groebenhueter.de 
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Die Gröbenhüter e.V. – Jahrestermine 2020 
            

Dienstag, 07.01. Gröbenhüterabend 19.00 Uhr, Gasthaus El Greco 

Sonntag,  02.02. Ende Sonderausstellung 

„Werbemarken“  

10.00 – 12.00 Uhr, Museum* 

Dienstag, 04.02. Gröbenhüterabend  19.00 Uhr,  Gasthaus El Greco 

Dienstag, 11.02. Lichtbildervortrag von 

Werner Urban  

19.30 Uhr, Museum* 

Montag,   17.02. Mitgliederversammlung 2020      19.30 Uhr, Klassenzimmer 3+4** 

Dienstag, 03.03. Gröbenhüterabend 19.00 Uhr, Gasthaus El Greco 

Montag,   07.04. Gröbenhüterabend 19.00 Uhr, Gasthaus El Greco  

Dienstag, 05.05. Gröbenhüterabend 19.00 Uhr, Gasthaus El Greco 

Sonntag, 17.05. Beginn Sonderausstellung  

„Vom Abakus zum Computer“ 

11.30 Uhr, Museum* 

Dienstag, 02.06. Gröbenhüterabend 19.00 Uhr, Gasthaus El Greco 

Samstag, 27.06. Jahresausflug  Abfahrt und Ziel werden noch 

bekannt gegeben 

Dienstag, 07.07. Gröbenhüterabend 19.00 Uhr, Gasthaus El Greco 

Dienstag, 04.08. Gröbenhüterabend 19.00 Uhr, Gasthaus El Greco 

Dienstag, 01.09. Gröbenhüterabend 19.00 Uhr, Gasthaus El Greco 

Samstag, 12.09. Betreuerausflug  Abfahrt und Ziel werden noch 

bekannt gegeben 

Sonntag,  04.10. Ende Sonderausstellung  

„Vom Abakus zum Computer“  

10.00 – 12.00 Uhr, Museum* 

Dienstag, 06.10. Gröbenhüterabend 19.00 Uhr, Gasthaus El Greco 

Dienstag, 03.11. Gröbenhüterabend 19.00 Uhr, Gasthaus El Greco 

Dienstag, 10.11. Gespenstergeschichten   

Lesung von Rudi Ulrich  

19.30 Uhr, Museum* 

Freitag,    13.11. Weinprobe im Museum    16.00 – 19.00 Uhr, Museum* 

Sonntag,  22.11. Eröffnung Sonderausstellung 

„Trachtenpuppen“ 

11.30 Uhr, Museum* (bis 

31.01.2021) 

Dienstag, 01.12. Gröbenhüterabend   19.00 Uhr, Gasthaus El Greco 

Samstag, 12.12. Adventsausflug  Abfahrt und Ziel werden noch 

bekannt gegeben 

 

*     Heimat- und Torfmuseum in der Alten Schule, 2. Stock (Lift vorhanden) 

**  Alte Schule, 1. Stock (Lift vorhanden). Nähere Hinweise finden Sie kurzfristig in der Presse und im In-

ternet unter: www.groebenhueter.de und unter www.torfmuseum.de. Auskunft erhalten Sie auch bei Rudi 

Ulrich, Tel.: 7493 

 

Stand November 2019 - Änderungen vorbehalten 6 



 

 

 

Geschenkideen aus dem Heimat- und Torfmuseum Gröbenzell  
 

Zwei der drei nachfolgend vorgestellten Bücher, „175 Jahre Eisenbahn Augsburg-

München“ und „Gröbenzell in den Jahren 1933 –bis 1945“, behandeln Themen, die 

auch Gegenstände von Sonderausstellungen im Heimat- und Torfmuseum waren.  

Diese Bücher sind im Museum erhältlich während der Öffnungszeiten jeweils Sonntag 

10 – 12 Uhr und auch in der Buchhandlung Litera, Puchheimer Str. 15c. 

 

175 Jahre Eisenbahn München-Augsburg. Das Buch zum Festjahr 

und seinen Ausstellungen. Herausgeber: Anna Ulrike Bergheim u. 

Holger Riedel. Mit einem Beitrag unseres Beiratsmitgliedes Johann 

Böhmer: Gröbenzell und die Eisenbahnstrecke München-Augsburg. 

Maisach 2015, € 9.80  

 

 

Gröbenzell in den Jahren 1933 bis 1945. Die fünfteilige 

Siedlung im Nationalsozialismus. Verfasser ist unser Bei-

ratsmitglied Kurt Lehnstaedt. München 2015, € 29.90 „...die 

erste wirklich gründliche und vollständige Aufarbeitung der 

Geschichte wenigstens einer Landkreisgemeinde“ schrieb 

die Süddeutsche Zeitung zu diesem Buch am 27. Mai 2015.  

 

 

Bilder aus dem alten Gröbenzell - Neuauflage. Verfasser ist Hans Geigenfeind (†). 

Gröbenzell 1998, € 48.5 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der eine wünscht sich Ruhm und Geld,  

 die Wünsche sind verschieden.  

 Wir wünschen für die ganze Welt  

 nur Einigkeit und Frieden. 
         Alter Spruch     

     

Vorstand und Beirat wünschen eine besinnliche Adventszeit, 
harmonische Weihnachten und ein erfolgreiches Jahr in Frieden 

und Freiheit, Gesundheit und Zufriedenheit. 
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